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. 

     Liebe Seniorinnen, liebe Senioren 
zunächst möchte ich mich bei Günther Klefisch 
für seine langjährige Arbeit an unserer Inter-
netseite bedanken. Er hat die Aufgabe mit viel 
Engagement ausgeführt. Herzlichen Dank. 

Unserem Redakteur Joachim Clausing bin ich 
dankbar, dass er die Aufgabe von Günther 
übernimmt bis eine geeignete Person für die 
Pflege der Internetseite gefunden ist. Wir hoffen immer noch auf Mel-
dungen aus Ihrem Kreis. 

Das Jahr ist wieder sehr schnell an uns vorüber gegangen. Schon 
steht die Adventszeit vor der Tür und unsere Weihnachtsfeier. Ich 
wünsche Ihnen und Ihrer Familie von ganzem Herzen ein frohes Fest, 
einen guten Rutsch und für 2017 Glück und Gesundheit. Bleiben Sie 
uns gewogen. 

Ihre     Klara Zimmermann  
 
 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

leider hat sich bisher kein Interessent für die Pflege 
unserer Internetseite gefunden, was sehr bedauerlich 
ist. Da Günther Klefisch dringend eine Entlastung 
brauchte, habe ich jetzt diese Aufgabe übernommen. 
Allerdings in der Hoffnung, dass sich doch noch ein 
Freiwilliger findet. 

Vor Ihnen liegt nun die neueste Ausgabe unseres Seniorenkuriers. Er 
enthält Berichte über die vielen Aktivitäten des Seniorenbeirates im 
zweiten Halbjahr 2016. Zudem finden Sie in diesem Heft wieder viele 
Informationen, das beliebte Silbenrätsel von Herrn Walterscheid und 
Beiträge zum Schmunzeln. Wir hoffen, dass für jeden etwas dabei ist. 

Falls Sie Anregungen oder Hinweise für unsere Arbeit und Veranstal-
tungen haben, dann immer her damit. Entweder per Brief, Telefon 
oder eMail. Wir sind stets dankbar für Rückmeldungen. 

Mit den besten Wünschen für das neue Jahr 

Ihr Joachim Clausing 
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Frühjahrsfahrt 2016 zum Museum Schloss Moyland

Frühjahrsfahrt? Sicher machen wir wie 
in all den Jahren vorher auch in die-
sem Jahr wieder eine Frühjahrsfahrt. 
Tja, aber wohin? Es ist schwierig, im-
mer wieder neue attraktive Ziele zu 
finden. Wir diskutieren dann fleißig in 
unserer Runde. 

Hierhin – nein, nein, da waren wir 
doch schon vor 7 Jahren, da fährt kei-
ner mehr mit. Und dorthin – das ist zu 
weit, die lange Fahrt können wir nie-
mand zumuten. Dann lasst uns doch 
hier in der Nähe bleiben. Na, das geht 
überhaupt nicht. Die nähere Umge-
bung kennen doch alle, mit einem lee-
ren Bus können wir nicht fahren. Und 
so sind wir manches Mal richtig ratlos 
und vertagen unseren Entschluss. 

Dieses Mal hatte jemand einen Pros-
pekt eines Busunternehmers mit, in 
dem eine Fahrt nach Schloss Moyland 

ausgeschrieben war. Und das Schloss 
sah in dem Prospekt richtig gut aus. 
Das könnte doch interessant sein. 
Aber, wo liegt das? Keiner kannte es 
oder hatte davon gehört. Schnell mit 
dem Smartphone ins Internet. Ergeb-
nis: bei Bedburg-Hau. Ja, auch der Ort 
war ein Problem. Erst die Ergänzung 
„Niederrhein“ half weiter. Das machen 
wir, war der schnelle Entschluss und 
unsere Runde war glücklich, wieder 

ein Ziel gefunden zu haben. Ein wenig 
Verwirrung entstand später trotzdem 
noch, denn das Schloss war ein Mu-
seum! Was soll´s, dann besichtigen 
wir eben das Museum im Schloss, das 
von schönen Gartenanlagen umgeben 
sein soll. Und was machen wir am 
Nachmittag? Was gibt es in der Ge-
gend denn noch? Nichts? Xanten oder 
Duisburg – das hatten wir doch schon! 
Dann fiel der Name „Kevelaer“. Das 
war der Treffer! Den Wallfahrtsort Ke-
velaer machen wir am Nachmittag, 
das stand schnell fest. 

Nun konnte die Planung beginnen und 
Frau Zimmermann durfte fleißig tele-
fonieren und koordinieren. 

Soviel, liebe Seniorinnen und Senio-
ren, für Sie alle mal zu Ihrer Informati-
on. Sie sollen doch wissen, wie es bei 
uns im Seniorenbeirat zugeht. Und 
was wir nun noch schildern, gehört 
leider auch zu unserer Tätigkeit. 

Nur 57 Anmeldungen gingen für die 
diesjährige Frühjahrsfahrt ein. Sieben 
zu viel für einen Bus mit 50 Plätzen 
und viel zu wenig, um einen 2. kleinen 
Bus zu finanzieren, der fast das glei-
che kostet.. Wir mussten also 7 Per-
sonen, die als Letzte eingezahlt hat-
ten, absagen. Kein schönes Geschäft; 
weder für uns, noch für die Betroffe-
nen. Wir haben es nicht gern getan, 
mussten es aber tun. Wir hoffen, die 
Betroffenen sind uns nicht gram und 
melden sich wieder für die nächste 
Fahrt an. 

Nun aber zur Fahrt selbst. Am 24. Mai 
2016, morgens um 08.15 Uhr, war die 
Abfahrt am Colonius angesagt. Bei 
kühlem trübem Wetter – zumindest 
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aber trocken - ging es los. Wieder mit 
Sascha im gelben Meurerbus. Das in-
zwischen obligatorische Frühstück 
(Brötchen und Kaffee) gab es im Frei-
en auf einem Autobahn-Rastplatz. 
Kühl und windig war´s, aber trocken, 
so dass der heiße Kaffee richtig gut 
tat. Gegen 10.30 Uhr erreichten wir 
unseren Zielparkplatz, stiegen aus und 
– es war einfach nicht zu glauben – 
die ersten Sonnenstrahlen blinzelten 
durch die Wolken. Schön! So aufge-
muntert gingen wir durch die Anlagen 
zum Schloss Moyland. Da lag es ma-
jestätisch und schön anzusehen, um-
geben von einem breiten gepflegten 
Wassergraben und schönen Parkan-
lagen. Schloss Moyland ist halt ein 
Wasserschloss. Sein Name ist aus 
dem niederländischen abgeleitet und 
bedeutet: schönes Land. Die Ursprün-
ge sind um 1300 zu finden und in sei-
ner wechselvollen Geschichte gehörte 
es um 1700 dem brandenburgischen 
Kurfürsten und später dem preußi-
schen König Friedrich II. Er traf sich 
hier mit dem Philosophen Voltaire. 
1766 ging es in den Besitz der nieder-
ländischen Familie Steengracht über 
und 1945 wurde es durch Beschuss 
der deutschen Wehrmacht schwer be-
schädigt. Und warum gerade von uns? 
Die Alliierten waren schon bis hierhin 
vorgedrungen und hatten dort mit ih-
rem Stab Quartier bezogen und auch 
Winston Churchill hatte sich zu einem 
Besuch eingefunden. 

Der Wiederaufbau der Ruine ab 1990 
erfolgte nicht als Schloss mit altertüm-
lichen Räumen sondern sofort für die 
Zwecke eines Museums. Es heißt rich-
tig auch „Museum Schloss Moyland“, 
ist eine Stiftung und beherbergt u. a. in 
seinen Räumen die weltweit größte 
Sammlung der Kunstwerke von Jo-

seph Beuys. Einige von uns sahen 
sich auch in dieser Ausstellung um, 
aber ganz ehrlich, hier wäre zur Be-
trachtung und evtl. zum Verständnis 
eine Führung notwendig gewesen. 
Unsere 1 1/2stündige Führung durch 
äußerst sachkundige Führerinnen be-
schränkte sich auf fein gearbeitete 
Skulpturen (Bronze, Stein, Porzellan)  
und wunderschöne Landschaftsbilder 
(u.a. Romantik) von überwiegend nie-
derländischen Malern aus einer Künst-
lerkolonie um das Dorf Oosterbeek. 
Dies alles entstammt der Sammlung 
der Brüder van der Grinten, die hier 
unzählige Kunstwerke und Bilder ein-
brachten. Sehr, sehr interessant und 
aufschlussreich war´s“ hörten wir von 
unseren Ausflüglern. 

Im Anschluss stand in einem Neben-
gebäude unser Mittagsmahl an. In ei-
nem großem Raum mit sorgfältig und 

exzellent gedeckten runden Tischen 
nahmen wir Platz. Das Essen wurde 
uns diesmal nicht gebracht, nein, wir 
bedienten uns an einem sehr gut be-
stückten Buffet. Suppe, Salate, Fisch, 
Rouladen, Reis, Nudeln, Gratin, Nach-
tisch usw.. Alles schmackhaft und 
reichlich und jeder langte zu, so lang 
er konnte. 

Danach ging es nach Kevelaer, dem 
bekannten Marienwallfahrtsort am 
Niederrhein. Glücklicherweise waren 
an diesem Tage nicht allzu viele Be-
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sucher (Wallfahrer) unterwegs. Jähr-
lich sollen es über 1 Million sein. Es 
war ja noch vor Fronleichnam. So 
konnten wir in den 2 1/2 Stunden Auf-
enthalt alle Wallfahrtsstätten in Ruhe 
und auch andächtig besuchen. Ange-
fangen von der Basilika St. Marien 

über die Gnadenkapelle bis zur Ker-
zenkapelle. Alle diese Stätten sind 
prachtvoll ausgestattet und wunder-
schön anzusehen. Wer es wollte, 
konnte in aller Ruhe innere Einkehr 
halten und, so wie mir auffiel, wurden 

auch einige Kerzen aufgestellt. Zeit für 
einen Café-Besuch – wie sonst gern 
gemacht – fanden wohl nur wenige. 

Unsere Rückfahrt verlief entgegen al-
len Erwartungen ohne den kleinsten 
Stau, so dass wir schon kurz vor 19.00 
Uhr wohlbehalten und zufrieden über 
einen ausgefüllten Tag unsere Früh-
jahrsfahrt beendeten. 

Und spontan sagten uns mehrere, 
dass es eine sehr schöne Tour war. 
Das hat uns richtig gut getan!!! 

S. Klädtke 
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Wir, der Seniorenbeirat, möchten Ihnen das Betreuungswerk, die Grundlage für 
unsere Arbeit, einmal näher bringen. Dazu dient dieser Text, den wir vom Be-
treuungswerk erhalten haben. Unter dem Motto "Hilfe zur Selbsthilfe" sind wir 
mit Rat und Tat für Sie da. Dabei sind wir auch auf Ihre Mithilfe angewiesen. Die 
Ansprechpartner finden Sie am Ende dies Kuriers oder auf der Internetseite. 

FÜREINANDER 
BEI POST, POSTBANK UND TELEKOM. 

Helfen und Unterstützen – das sind die Hauptaufga-
ben der Stiftung Betreuungswerk Post Postbank Telekom (BeW). Unsere 
Aufgaben erstrecken sich in viele Lebensbereiche: Schwerpunkt unserer Arbeit 
ist jedoch die Unterstützung von Waisen und in Not geratenen Familien, wofür 
die Stiftung ca. 2 Mio. Euro jährlich aufbringt.  

Finanzielle Hilfe bei Todesfällen  
Der Verlust eines Elternteils ist ein tragischer Schicksalsschlag im Leben eines 
Kindes. Trauer, Zukunftsängste und unzählige Sorgen belasten die neuen Le-
bensumstände. Das Betreuungswerk unterstützt daher bedürftige Halbwaisen 
und Waisen, die unter 27 Jahre alt und noch nicht wirtschaftlich selbstständig 
sind. Bei Schwerbehinderung entfällt die Altersbeschränkung.  

Engagiert für Beschäftigte und deren Familien in Not  
Das Betreuungswerk steht in unverschuldeten Notsituationen zur Seite. Wir 
können unterstützen, wenn Einkommen oder verfügbares Vermögen nicht aus-
reichen. Ob bei schweren Erkrankungen, Behinderungen oder in Katastrophen-
fällen, die Hilfsmöglichkeiten des Betreuungswerks sind vielfältig und werden 
auf die persönliche Situation der Betroffenen abgestimmt.  

Fördernd für Studierende  
Mit der Studienhilfe kann das BeW studierenden Kindern von einkommens-
schwachen Beschäftigten der Postnachfolgeunternehmen eine jährliche Unter-
stützung für das Studium gewähren. Somit leistet das Betreuungswerk mit jähr-
lich rund 850.000 € einen wichtigen Beitrag zur Chancengleichheit.  

Aktiv für Senioren  
Mit den ehemaligen Kolleginnen und Kollegen auch im Ruhestand/Rente in Kon-
takt bleiben. Dieses Ziel verfolgen die Seniorenbeiräte vor Ort, in dem sie ein 
vielseitiges Programm bieten: Unsere Ehrenamtlichen organisieren die verschie-
densten Veranstaltungen, leiten Interessengruppen und bieten Besuche an.  

Finanzierung  
Die Hilfen werden aus Stiftungserträgen und Spendengeldern finanziert. Da die 
Betriebskosten von den Unternehmen Deutsche Post, Telekom und Postbank 
getragen werden, können die Spenden direkt für die Unterstützungsleistun-
gen verwendet werden.  

Spendenkonto:  
Postbank Stuttgart, KontoNr: 1190703, BLZ: 60010070  
IBAN: DE60 6001 0070 0001 1907 03, BIC: PBNKDEFF 
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Kulturkreis:  
Karnevalisten auf Melaten 

Zuerst eine kurze Einführung zum 
Kirchhof Melaten. Es heißt er sei der 
älteste Friedhof Kölns. Das stimmt ei-
nerseits, andererseits stimmt es auch 
nicht: Melaten ist der erste außerhalb 
der mittelalterlichen Stadtmauer ange-
legte Zentralfriedhof Kölns, jedoch 
nicht der älteste Friedhof der Stadt 
Köln. 

Innerhalb „vum hellige Kölle“ durften 
nur katholisch gläubige Menschen be-
erdigt werden. Protestanten und jüdi-
sche Menschen mussten, wenn sie 
gestorben waren, außerhalb der Stadt 
auf den Friedhöfen ihrer Religionsge-
meinschaft bestattet werden. Der 
evangelische Friedhof, der Geu-
senfriedhof, sowie der alte jüdische 
Friedhof in Deutz sind somit älter als 
Melaten.  

Ein kaiserliches Dekret verbot 1804 
aus seuchenhygienischen Gründen 
Bestattungen innerhalb der mittelalter-
lichen Stadt. Das führte zur Anlage 

des katholischen Zentralfriedhofs 
Melaten westlich der Stadt. Er wurde 
1810 eingeweiht. Auf dem Terrain be-
fand sich vorher (erstmals im 12. 
Jahrhundert erwähnt) bis 1767 ein 
Leprosenheim (leprosum, zu den ar-
men Aussätzigen) namens Maladen, 

sowie eine städtische Hinrichtungs-
stätte mit Galgen.  

Auf dem im 19. Jahrhundert fünf Mal 
erweiterten Melatenfriedhof dürfen seit 
1829 auch Protestanten und seit 1892 
auch Juden bestattet werden.  

Die recht unterschiedlichen Wurzeln 
des Karnevals reichen bis in die Antike 
zurück. Während der Franzosenzeit 
1794-1815 wurden die adligen Höfe, 
die kurfürstliche Obrigkeit, Kirchen, 
Klöster und Zünfte aufgelöst, die bis 
dahin den Charakter des Karnevals 
geprägt und gezügelt hatten. In der 
Preußenzeit ab 1815 feierte die groß-
bürgerliche Gesellschaft Maskenbälle 
in Privathäusern. Das Volk nutzte den 
öffentlichen Raum für ausgelassenes 
Treiben auf den Straßen und in den 
Wirtshäusern. Nunmehr war das Bür-
gertum gefordert, das von den Fran-
zosen wie auch später von den Preu-
ßen zunächst verbotene, ausgelasse-
ne Volksfest neu zu strukturieren. Den 
Grundstein dazu legte die vom geho-
benen Bürgertum getragene „Olympi-
sche Gesellschaft zu Cöln“. Aus ihren 
Aktivitäten ging das „Festordnende 
Comite“ von 1823 hervor. 

Ferdinand Franz Wallraf (Hochschul-
rektor und Sammler), Marcus DuMont 
(Verleger), Sulpiz Boisseree (Wie-
deraufbau Kölner Dom), Emanuel 
Ciolina Zanoli (Maria Farina, erster 
Fürst Carneval), Johann Peter Fuchs 
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(preußischer Stadt-Sekretär), Johann 
Heinrich Franz Anton von Wittgens-
tein (hochrangig als „Präsident“ titu-
liert) mit Matthias Josef DeNoel (Lite-
rat und Zoch-Leiter) liegen im Ein-
gangsbereich des alten Friedhofs 
Melaten. Sie waren Mitglieder der 
„Olympischen Gesellschaft“ und die 
Begründer des Karnevals ab 1823. 

Der Weg führte uns weiter zu bekann-
ten Karnevalisten der letzten 100 Jah-
re. Ferdinand Leisten (Zugleiter, 
Festkomiteepräsident und Prinz Kar-
neval1959), Hans Lindemann (Prinz 
Karneval 1976), Kopf an Kopf mit dem 
wenige Tage nach ihm verstorbenen 
Hans Burckhart (Bauer 1976). Caro-
la Williams-Althoff, deren Tiere im 
Zoch mitliefen. In ihrem „Williamsbau“ 
fanden die ersten Sitzungen statt. Alb-
recht Bodde leitete die ersten Prin-
zenproklamationen im „Williamsbau“. 
Willi Ostermann, hier an seinem 
Grab endete 1936 einer der längsten 
Trauerzüge, den die Stadt gesehen 

hat. Heribert „Heri“ Blum, beherrsch-
te die Kunst der Typenrede. Toni 
Steingass, Komponist, Texter, Musik-
verleger, Begründer des Funkenbiwak 
der Roten Funken auf dem Neumarkt. 
Reinhold Fellenberg, Urgroßvater 
von Toni Steingass, als „Tromteter von 
Köln“ war er musikalischer Star vieler 
Sitzungen. Charly Niedieck, Komödi-
ant im „Eilemann-Trio“. Horst Muys, 

als Ur-Talent aus Duisburg, 1953 Ko-
miker am Bass im „Eilemann-Trio“. 
Jupp Schmitz, sein Grabstein ziert 
die Melodie „Am Aschermittwoch ist 
aller vorbei“. Mit Thomas Liessem, 
Präsident der Prinzengarde und des 
Festkomitees Kölner Karneval, und 

Willy Millowitsch, Kölner Ehrenbür-
ger und Leiter seines Volkstheaters an 
der Aachener Straße, endete die 
hochinteressante Führung.  

H.-J. Stephan 
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Kulturkreis: Zu Fuß unter dem Rhein 

 
 
Am 13. und 14. 07.2016 besichtigten 
wir den RheinEnergie-Fernwärme-
tunnel. In seiner Art ist der Tunnel 

einmalig in Deutschland. Linksrhei-
nisch befindet sich der Eingang unter 
dem Musical-Dom. 96 Stufen ging es 
hinunter. Die Länge des Tunnels be-
trägt 461 m, der Außendurchmesser 
3,60 m und der Innendurchmesser 

3,00 m. Die Wanddicke beträgt 0,30 
m. 

Der Fernwärmetunnel befindet sich 
bei Rheinstromkilometer 688,6 ca. 4-6 
Meter unter der Rheinsohle. Wenn es 

ganz still im Tunnel ist kann man so-
gar die Schiffe fahren hören. 

Die Bauzeit von der Planung bis zur 
Inbetriebnahme dauerte von Dezem-
ber 1983 bis Oktober 1985. Der Ab-
raum aus dem Tunnel betrug 15.000 
Kubikmeter Erde, Geröll und Gestein, 
was ca. 2.500 LKW-Ladungen ent-
spricht. 

Die RheinEnergie ist der führende 
Dienstleister rund um Energie und 
Trinkwasser für die rheinische Region. 
Die 3.000 Mitarbeiter versorgen sicher 
und zuverlässig rund 2,5 Mio Men-
schen, Industriebetriebe, Handwerk, 
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Handel, Gewerbe- und Dienstleis-
tungsunternehmen. Rund 1 Milliarde 
Euro wurden seit Ende der 80er Jahre 
in den Ausbau der leitungsgebunde-
nen Energieversorgung und der Kraft-

Wärme-Kopplung investiert. Dies hat 
immense Einsparungen an Luftschad-
stoffen wie Kohlendioxyd oder 
Stickoxyde gebracht. 

Die Verteilung der Wärme funktioniert 
wie eine überdimensionale Zentralhei-

zung. Ein Teil des Dampfes, der eine 
Turbine zur Stromerzeugung antreibt, 
wird abgezweigt und auf einen Wär-
metauscher geleitet. Dort gibt der hei-
ße Dampf seine Wärme an Heizwas-
ser ab, das in die Heizanlagen der 

Kunden strömt. Nachdem es dort sei-
ne Wärme "abgeliefert" hat, fließt es 
zurück ins Heizkraftwerk, wo es erneut 
aufgeheizt wird. Der Fernwärmetunnel 
hat immer wieder Künstler zu Aktionen 
und Werken inspiriert.  

Nach 461 m ging es 104 Stufen hoch 
und wir gelangten auf die "Schäl Sick". 
Wieder froh über dem Rhein zu sein 

und den Dom zu sehen, pilgerten wir 
zum "Lommerzheim", einer alten 
Kneipe in Köln-Deutz. Unsere Kehlen 
waren doch trocken und so ließen wir 
den Nachmittag bei leckerem Kölsch 
ausklingen. 

G. Ptok-Strübing 
 



Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht Licht in die 
Anekdoten zu bringen. 
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Fleuten Arnöldchen 

 

Arnold Wenger, das Fleuten Arnöldchen, wurde geboren 
am 12. Februar 1836 mitten im Herzen von Köln, in der St.-
Apern-Str. 34. 

Er war musikalisch begabt. Geerbt hatte er dieses Talent 
von seinem Vater. Schon in früher Jugend erlernte er das 
Notenlesen und war perfekt im Spielen auf der Querflöte. 
Nicht nur volkstümliche Weisen waren sein Repertoire, 
sondern auch Arien aus Operetten und Opern. 

Die Lehrjahre verbrachte er in seinem Elternhaus, einem 
Weinhandel mit Weinkellerei. Durch das Absaugen bzw. 
das Abfüllen aus den Weinfässern in die hierfür erforderli-
chen Krüge, blieb es nicht aus, dass er bald dem Alkohol 
verfallen war. 

Da ihn das Handwerk in seinem Elternhaus nicht befriedigte entschloss er sich, als 
Straßenmusikant mit seiner Querflöte seinen Lebensunterhalt zu verdienen. So sah 
man ihn recht bald auf den Straßen und Plätzen seiner Vaterstadt Köln. Ein Ausspruch 
von ihm war: „Wat der Palm op singer Orgel kann, dat maache ich mit dr Fleut“! 

Scharen von Kölner Pänz liefen hinter ihm her, sobald er auftauchte. Rotgesichtig, 
pausbäckig, immer gut gelaunt, war er bei dem Volk sehr beliebt. Besonders bei den 
Marktfrauen, den Möhnen. Sie bemutterten ihn und verköstigten ihn. Hatte eine von 
ihnen Namenstag, zogen sie alle auf einem Leiterwagen ins nächste Brauhaus. 
Fleuten Arnöldchen mitten unter ihnen. Er konnte Unmengen von Kölsch verdrücken. 
Hatte er, wie man hier in Köln sagt; die Röggelcher wärm, zog er einen Schuh aus und 
rieb mit der Ferse gleichzeitig seinen mitgebrachten Bass als Begleitmusik. Wetten, 
wie z.B. das Austrinken von Herings-Salzlake, gewann er auf Anhieb. Was ihm wiede-
rum zu erneutem Alkoholgenuss zwang. Dadurch geschah es des Öfteren, dass er der 
Länge nach die Kölner Straßen küsste. Schnell wurde er von den Kölnern aufgeho-
ben, ehe die Polizei erschien. Das war wichtig; denn er war bei der Polizeibehörde 
kein unbeschriebenes Blatt. Oft musste er schon vor dem Kadi erscheinen. Nach eini-
ger Zeit machte der ständige Alkoholgenuss ein lebendiges Wrack aus ihm. Verkom-
men, verschmutzt und im Gesicht entstellt durch lauter eitrige Pusteln schickte man 
ihn in das Arbeitshaus nach Brauweiler. Es wurde aber immer schlimmer mit ihm, so 
dass er in die geschlossene Abteilung in der Lindenburg untergebracht wurde. 

Zu guter Letzt aber erbte er von seiner Tante in Wien 6000 Mark, was viel, viel Geld 
war. Damit konnte er ausgelöst werden. Die Stadt Köln verschaffte ihm einen Aufent-
halt 1. Klasse im Bürgerhaus, wo er bis zu seinem Tod, am 25. Oktober 1902 ein sor-
genfreies Leben in einem Einzelzimmer verbrachte.  

 

Christa Kreuder 
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Grillwanderung 2016  
zur Saaler Mühle 

Nach dem wir im letzten Jahr in der Nach-

schau von der Bewirtung im „Kicke-

häuschen“ etwas enttäuscht waren, hatte 

sich der SBK GK entschieden, die Durch-

führung der Grillwanderung wieder in die 

eigenen Hände zu nehmen, auch wenn 

dies viel Arbeit bedeutet. Zum Glück war 

auch noch ein Termin für die Nutzung der 

Saaler Mühle in Bensberg frei.  

Am 04. August war es dann soweit. Er-

freulich war, dass sich 58 Teilnehmer an-

gemeldet hatten. Bei bedecktem Wetter 

traf man sich am Zielort Saaler Mühle. 

Manche wanderten wieder traditionell von 

der Haltestelle Thielenbruch aus und eini-

ge kamen direkt zur Grillhütte. Der Grill 

war bereit und die ersten Würstchen und 

Fleischstücke brutzelten schon. Auch der 

Kartoffelsalat und die übrigen Beilagen 

fanden regen Zuspruch. Für Getränke wie 

Bier, Wasser und Kaffee war ausreichend 

gesorgt. Bei Essen und angeregter Unter-

haltung verging die Zeit im Sauseschritt. 

Viele Teilnehmer fanden diese Form des 

Treffens noch am schönsten. Die Organi-

satoren wurden vielfach für den schönen 

Tag gelobt. 

(J.C.) 
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Düsseldorf 
Unsere Herbstfahrt 2016 
Bei angenehmem Wetter ging es am 
20.September um 08:30 Uhr wieder 
mit einem gelben Bus (kein Postbus) 
nach Düsseldorf. Der erste Termin 
war unser Landtag.  

Nach kurzer und zügiger Einlasskon-
trolle im Eingangsbereich des Land-
tags durch Sicherheitskräfte, nicht An-
gestellte des Landtags oder NRWs 
sondern Fremdfirma, gab es für uns 

im Landtagsrestaurant ein reichhalti-
ges Frühstück.  

Um 10 Uhr kam Herr Feiertag als Mit-
arbeiter des Hauses und begrüßte uns 
im Video-Vortragssaal für Besucher. 
Als erstes gab es einen geschichtli-
chen Rück- und Überblick über die 
Landtags- und Landesgeschichte 
Nordrhein-Westfalens. Im Anschluss 
wurde ein Film mit einer 360 Grad-
Kameratechnik auf einer runden 240 

Grad Leinwand gezeigt. Jetzt kam die 
Charakteristik des Plenarsaals, wel-
cher ja rund ist, voll zum Tragen. Man 
hatte den Eindruck wir sind mitten 
drin, wir bewegen uns. Durch Ton und 
Bild wurde uns NRW, seine Menschen 
seine Geschichte und die Welt der Ar-
beit gezeigt, d.h. von Kohle und Stahl 
der 50 er Jahre bis in unser heutige 
Zeit - neue, vielfältig andere Arbeit in 
Industrie, Forschung und Hochschu-
len. Die stark belastenden Verkehre in 
den Ballungsräumen auf Schienen, 
Straßen sowie in der Luft.  

Nun ging es mit dem Glasaufzug hin-
auf auf die Besucherebene des Land-
tags. Hier erklärte Herr Feiertag 
nochmals die Sitzordnung des Land-
tags und die Sitzordnung auf der Be-
sucherebene.  

Die Abgeordneten und die Regierung 
sitzen in einem Rund und auf gleicher 
„Augenhöhe“, denn die Abgeordneten 
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sollen die Regierenden ja kontrollie-
ren. Der/die Parlamentspräsident/in, 
sitzt erhöht um die Sitzungen zu lei-
ten. Im Innenraum befinden sich noch 
die Stenografen. Die Aufzeichnung 
erfolgt über moderne Medien. Die 
Stenografen schreiben trotzdem alles 
mit. Sie können so die Stimmung im 
Plenum (heiter, Unruhe, Zwischenruf 
von) besser dokumentieren als mo-
derne Medien. Die Stenografen 
schreiben in Kurzschrift bis zu 420 
Silben.  

Um 11 Uhr hatten wir einen Termin 
mit dem MdL Christian Möbius von der 
CDU. Dieses Rundgespräch fand im 
Raum der Landespressekonferenz 
statt. Nach seiner Vorstellung und Er-
läuterung seiner Aufgaben (Mitglied im 
Haushalts- und Finanzausschuss, 
Vorsitzender im Rechtsausschuss) 
entwickelte sich eine lockere Frage- 
und Antwortrunde. Herr Möbius glänz-

te mit detailreicher Kenntnis nicht nur 
aus seinem Wahlbezirk im Kölner 
Norden, sondern auch zu Fragen aus 
Köln und dem Umland.  

Nach 12 Uhr gingen wir vom Landtag 
die 150m zum Rheinturm. Wir fuhren 
mit einem der Aufzüge auf die ge-
schlossene Aussichtsplattform auf 
170m. Hier sahen wir Düsseldorf von 
oben.  

Der Rhein fließt in zwei großen Schlei-
fen durch die Stadt. Der Flughafen 
scheint zum Greifen nah. Der Rhein-
turm liegt im Düsseldorfer Regie-
rungsviertel, umrahmt von der Rhein-
kniebrücke und dem Landtag. Auf der 
andern Turmseite: das WDR-
Landesstudio Düsseldorf. Zur Altstadt 
sind es wenige hundert Meter. 

Am Rande der Fußgängerzone zur 
Altstadt gab’s im Restaurant Schwan  
ein reichhaltiges  Mittagessen sowie 
Getränke. Anschließend war Zeit zur 
freien Verfügung. Den Nachmittag 
verbrachte man in der Altstadt oder 
auf der Kö, in Eiscafés, Restaurants 
oder bummelte bis zur Abfahrt um 
17:45 Uhr durch Düsseldorf. Soweit 
bekannt, traten alle zufrieden die 
Rückfahrt an. Gegen 19:30 Uhr ka-
men wir wohlbehalten nach einem 
schönen Tag wieder am Colonius an.  

H.-J. Stephan
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Der Chreßbaum 

Vum Klara Zimmermann 

Jedes Johr em Oktober fahre ich met mingem 
Kosäng Rolf un singer Frau Jutta en et Bergische. 
Do dunn mer en ner Schonung der Chreßbaum 
ussöcke. Der Förster stundt ald em Bösch un mer 
han uns jeder nen staatsen Baum usgesöck. Der 
Förster hät ne Zeddel met Name dran gehange un 
noh ner god Tass Kaffee un Bergische Waffele sin 
mer widder op Heim aan geschrömp. 

Drei Woche vör Hellig Ovend wor et dann esu wick. 
Mer sin widder en d´r Bösch gefahre, der Baum 
wood geschlage un op der LKW gelade. Ich hat do 
ald der Endrock, dat wor nit der Baum, der ich 
usgesöck hat. Ävver wat sollt ich maache. An der 
andere Bäum die maneerlich ussoche hingen ald 
die Zeddele dran vun der Lück, die sich och ne Baum usgesöck hatte. 

Zo huus angekomme hät der Rolf e paar starke Käls zesamme getrommelt. 
Schleeßlich wonne ich op der 3. Etag, ohne Aufzog. Der Baum kom op der Balkon en 
ne Emmer met Wasser. Geschaff. 

Drei Daach vör Hellige Ovend han ich dann der Baum met mingem Neffe opgestallt. 
All die Johre hat ich nen aldfränkschen Chresbaumständer, ävver dismol hat ich nen 
ganz finge, neumodische. Der Baum do eren ze krigge wor en schwer Saach, 
ovschüns dat Dingen für Bäum met nem Stamm vun 15 cm Dorchmesser geeignet 
wor.  

Ming Chresbäum sin luuter zweimeterfünnefundfuffzich (2,55 m) huh. Se gonn vum 
Gebünn (Boddem) bes an de Plafung (Deck). Weil der Baum hüher wor wie dat 
Zemmer , han ich die Spetz avgeschnedde, domet hä nit scheif steiht. Ich wor nit 
ganz domet enverstande, dat der Jung dat Netz vun dem Baum ald esu fröh 
avgemaht hat, mer kunnt der Baum dann nit mieh esu god usrichte. Ävver mer hät jo 
luuter jet ze meckere.  

Dann wore et endlich esu wick. Ich kunnt der Chresbaum schmücke. Jetzt muss ich 
engestonn, dat ich met dem Schmücke vun dem Chreßbaum jet eige ben, nit pingelig, 
ävver et muß alles ganz akkurat dran fisternöllt wäde. Zoeesch kütt die Leechterkett. 
Elektrisch natörlich. Ganz bovven hänge die Engelcher us Porzellan, wägen dem 
Fleege, dann kumme die Kugele. Ganz noh bovven die kleine un en de Medde die 
meddelere un ganz unge die decke. Mer spreche he vun nem Dorchmesser vun (13) 
drücksehn Zentimeter. Zwesche all der finge Sache kummen die Klocke. Die sammel 
ich ald zick 1978 un vun jedem Johr hängk der ein Klock am Baum. Schleeßlich 
gehüren die Klocke derzo, der decke Pitter lügg jo och an Hl. Ovend, un do muß ich jo 
unbeding methalde. Ganz zom Schluß kummen dann die echte Waaßkäze. 

Stolz un ehrfürchtig stundt ich vör mingem staatse Baum. Nä, wat wor dä dises Johr 
widder schön. 

Am nächste Dag kom mingen Son. Hä beluurt sich dä Baum un meint: „der steiht 
ävver nit ganz grad.“ Ich han ens geluurt un gedaach, hä soll besser ens singen Brell 
antrecke. 
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För der Hellige Ovend hat ich Gäs engelade. Et gitt jedes Johr bei mir e ganz fing Me-
nü un die Gäs kummen gähn. 

Ich ben des morgens noch flöck gelaufe un han fresche Schlot gekauf, un wat mer 
söns noch esu an fresche Saache bruch. 

Wie ich noh huus kom, han ich mich widder vör mingen staatse Baum gestellt, an dem 
ich mich nit satt sinn kunnt. Ich han ens deef engeodmet, öm mich esu för die Arbeid 
en minger Köch enzestemme. Un wie ich in esu beluure han ich gedaach, hä steiht 
wirklich nit ganz grad. Dat kütt dervun, wann mer dat Netz ze fröh avmäht, un mer 
kann in nit mieh richte. Dobei han ich ens an dem Baum geröddelt, ävver hä stundt faß 
un god. 

Met mir un der Welt zofridde ben ich en ming Köch gegange un han angefange et Hl-
Ovend-Fesdags-Menü ze koche. Dobei han ich mich jet vun ruhiger Musik beriesele 
losse un kom esu richtig en Hl. Ovend Stemmung. 

Ich wor grad der Schlot am putze, do gov et vun der Stroß her nen dumpfe Knall. Dä, 
han ich gedaach, en Karamolage am Hl. Ovend. Dat es nit schön. Neugierig ben ich 
en et Wonnzemmer gegange, weil do die Finstere noh der Stroß erus gon.  

Un do log hä. En singer ganze Praach un Herrlichkeit log minge Chreßbaum op der 
Äd. Ich han bal de Begovung gekräge. Ich stundt wie die steinerne Frau em Dinge un 
kunnt mich nit bewäge. Dausend Gedanke ginge mir durch der Kopp, angefange vun 
minger zerbrochene Engele, Kugele un Klocke, bes hin zom „Gott sei Dank“ woren die 
Waaßkäze nit am Brenne.  

Ich han an die Kreegsjohre gedaach, wo bei nem Bombeangreff och der Baum 
ömgefalle wor un alle Kugele kapott wore. Wie uns Katz en der Baum gesprunge, un 
der dann ömgefalle es. Dobei hatte mer die Kugele vum Vörjohr ald met der kopodde 
Sick noh hinge gehange ov met Selverpapier repareet. Fottgeschmesse wood nix. All 
dat gingk mer wie nen Bletz dorch minge Kopp.  

Un dann die Gedanke: Schluß-Aus-Ende. Ze kumme bruch hück keiner. Ben an et Te-
lefon un han minger Gäs dat Hl.-Ovend-Esse avgesaht. Ich han et op der eeschte 
Chreßdag verlaht. 

Ein Stund späder klingelt et un vör der Dür steht ming Kosäng met singer Frau, be-
waffnet met nem Werkzügkaste, nem Hammer un ner Säg. Hä meint, nor weil sich der 
Baum verselvständig hät, verzichte mer doch nit op dat leckere Esse.  

Mer han dann der Baum met vereinte Kräfte widder opgestallt, vörsichtshalver met 
nem Hoke un Kood an der Wand un am Bein vum Wonnzemmerschaaf faß gemaht.  

Dann han mer uns öm dat finge Menü gekömmert, gegesse han mer natürlemang 
eesch um halver Zehn. Noh Huus gegange sin ming Gäs eesch öm halver vier. Also 
kann ich dovun usgonn, dat et inne trotz däm Baumunglöck got gefalle hät. 

De Famillich wor sich einig, dat et nächs Johr nit esu ne große Baum weede soll.  

Ha. Do han ich jo noch e Wöötche met ze spreche.  

Sulang ich levve, weed et immer widder ne Baum gevve, dä vum Gebünn (Boddem) 
bes an de Plafung (Deck) geiht. 
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103 Jahre 
Frau  Lambertz  Anna 

Frau  Poschmann  Ursula  
 

100 Jahre 

Herr Limbach Friederike 
 

99 Jahre 
Frau  Czekir  Luzie 

Herr  Granrath  Matthias 
 

98 Jahre 

Frau  Latz  Erna 
 

97 Jahre 
Frau  Hein  Elisabeth 

Frau  Klatte  Hildegard 
 

96 Jahre 
Frau  Gröning  Elisabeth 

Frau  Merzhäuser  Magdalena 

Frau  Körner  Ruth 

Frau  Klatte  Else 

Frau  Pudmenzky  Margarete 

Frau  Funke  Elisabeth 

Frau  Stübig  Gertrud 

Frau  Hildebrandt  Christel 

Frau  Müller  Irmgard 
 

95 Jahre 
Frau  Weichner  Katharina 

Frau Wünsch Helene 

Frau  Weber  Helene 

 

 

94 Jahre 

Frau  Gemünd  Brigitte 

Herr  Fromm  Peter 

Herr  Vossemer  Heinrich 

Frau  Engel  Katharina 

Frau  Meisch  Erika 

Herr  Göddertz  Christian 

Frau  Barm  Ilse 
 

93 Jahre 

Herr  Tippmann  H.J. 

Herr  Schönrade  Heinz 

Frau  Merlin-Weber      Maria 

Herr  Vesen  Friedrich 

Frau  Stock lse 

Frau  Ihle  Elisabeth 

Frau  Schmidt  Herta 

Herr  Speelmanns  Paul 

Frau  Hartmann  Elisabeth 
 

92 Jahre 

Herr  Klein  Johann 

Frau  Zysk Maria Magdalene 

Frau  Lamers  Hermine 

Frau  Bollmann  Eva 

Frau  Fischer  Magdalene 

Frau  Brandt  Anne Elise 

Frau  Rüth  Hildegard 
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91 Jahre 

Herr  Grohs  Josef 

Frau  Roggatz  Sigrid 

Herr  Dreikausen  Balthasar 

Frau  Becker Maria 

Herr  Görres  Kurt 

Frau  Steenebrügge   Hedwig 

Herr  Schmidt  Erich 

Herr  Meier  Heinrich 

Herr  Brix  Heinz 

Frau  Hohn  Wilhelmine 

Herr  Thelen  Hermann 

Frau  Viehoff  Irene 

Frau  Pütz  Charlotte 

Frau  Bartonitschek   Margarete 

Frau  Lührs  Adele 

Frau  Steuckardt  Charlotte 
 

90 Jahre 

Frau  Heiartz  Gertrud 

Herr  Koll  Johann 

Herr  Wirtz  Wilhelm 

Herr  Novotny  Karl 

Frau  Schachler  Gisela 

Frau  Düren  Emma 

Frau  Burdy  Susanne 

Frau  Schorn  Edeltraud 
 

89 Jahre 

Frau  Dericks  Katharina 

Frau  Mohr  Gertrud 

Herr  Kuchenmeister   Hans 

 

noch 89 Jahre 

Herr  Mangold  Walter  

Herr  Migge  Wilhelm 

Frau  Gehrmann Ruth 

Herr  Göbel  Alfred 

Frau  Bönig  Maria 

Frau  Großmann  Anneliese 

Frau  Kevesligeti  Elisabeth 

Frau  Blatzheim  Anna-Maria 
 

88 Jahre 

Frau  Rademacher    Franziska 

Frau  Haas  Waltraud 

Frau  Schallehn  Sibylle 

Frau  Lückerath  Brigitte 

Frau  Klotz  Margareta 

Frau  Erpenbach  Margarete 

Herr  Buchner  Manfred 

Frau  Badura  Anneliese 

Herr  Göbbels  Anton 

Herr  Hünten  Peter 

Herr  Klein  Heinrich 

Frau  Richters  Rosemarie 

Frau  Tuba  Margot 

Herr  Adam  Walter 

Herr  Borm  Alfred 

Frau  Fielenbach  Gisela 
 

87 Jahre 

Herr  Konegen  Ernst 

Herr  Werth  Martin 

Herr  Brausen  Gottfried 
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noch 87 Jahre 

Frau  Schneider  Wilhelmine 

Herr  Stalinski  Günther 

Frau  Lindemann  Elfriede 

Frau  Kramp  Anneliese 

Frau  Brohl  Berna 

Frau  Wittler  Ruth 

Frau  Neuhoff  Ursula 

Frau  Stahlschmidt   Maria 

Frau  Fuhs  Maria-Theresia 

Frau  Gohl  Hanni 

Herr  Klein  Karl-Heinz 

Herr  Krutsch  Hans 

Herr  Sieger  Friedrich 

Frau  Kolb  Ruth 

Frau  Schmitz  Margot 

Frau  Pullem  Magdalena 

Frau  Ewertz  Helene 
 

86 Jahre 

Frau  Bienert  Anna Maria 

Herr  Steinhauer  Theodor 

Herr  Clemens  Josef 

Frau  Schüßler   Marianne 

Frau  Ibald  Hildegard 

Frau  Gerlach  Hildegard 

Frau  Kaszas  Gertrud 

Herr  Enderes  Matthias 

Frau  Diefenbach  Ina 

Frau  Frohn  Anna Eleonore 

Frau  Gernoth  Ruth 

 

 

noch 86 Jahre 

Herr  Müller Erwin 

Herr  Riedel  Horst 

Herr  Herrmann  Christian  

Herr  Conrady  Herbert 
 

85 Jahre 

Frau  Schumacher Amalie 

Frau  Wendeler  Amalie 

Herr  Stalter  Fritz 

Frau  Schweinheim    Margarete  

Herr  Wagener  Otto 

Herr  Michels  Wilhelm 

Frau  Nosbach  Elisabeth 

Herr  Kralisch  Alfred 

Herr  Schaap  Hans 

Frau  Wessel  Elvira 

Herr  Muhs  Josef 

Herr  Latz  Michael 

Frau  Blumenhofen    Hiltrud  

Herr  Dresen  Franz-Peter 

Herr  van Eickels  Heinz Gerd 

Frau  Pesch  Gitta 
 

84 Jahre 

Frau  Stahl  Maria Theresia 

Frau  Wagner  Gertrud 

Frau  Schröder  Hannelore 

Frau  Seiwert  Johanna 

Herr  Klein  Johannes 

Frau  Lieblang  Wilma 

Frau  Keul  Sibylle  
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noch 84 Jahre 

Herr  Schmidt  Karl-Heinz 

Herr  Kraus  Josef 

Herr  Schumacher   Heinz 

Herr  Werheid  Helmut 

Herr  Schade  Heinz 

Herr  Linzenich  Anton 

Frau  Lotze-Schmutzler   Maria 

Frau  Treptow  Hannelore 

Frau  Grübel   Brigitte 
 

83 Jahre 

Frau  Frank  Stephanie 

Frau  Bever  Maria 

Frau  Lamberti  Ingrid 

Frau  Woyciniuk  Brigitte 

Frau  Lesaar  Karoline 

Frau  Kreuder  Christa 

Frau  Zimmer Brigitte 

Frau  Bartnik  Dorle 

Frau  Ruthenbeck  Margarete 
 

82 Jahre 

Herr  Linzenich  Hans 

Herr  Böde  Dietrich 

Herr  Blömacher  Wilhelm 

Frau  Duchstein  Waltraud 

Herr  Hordenbach   Karl Heinz 

Herr  Kann  Stefan 

Frau  Katzek  Irene 

Frau  Sötebier  Agnes 

Frau Lengsholz Margret 

Frau  Jülich  Katharina 

noch 82 Jahre 

Herr  Carnine Friedrich 

Frau Kollaß  Anne Maria 

Herr  Erkelenz  Paul 

Herr  Inacio  Antonio 

Frau Klinnert  Christa 

Frau  Schröder  Ruth 

Herr  Zaar  Adam 

Frau  Antonow  Erika 

Herr  Kemper  Dieter 

Herr  Flock  Franz Hubert 

Frau  Kötting  Hedwig 

Herr  Stump  Karl-Heinz 

Herr  Lang  Kurt-Willi 

Herr  Kleinschmidt   Karl 
 

81 Jahre 

Herr Hochgürtel Hermann-Josef 

Herr Wagner Werner 

Herr Steinbach Hugo 

Herr Huth Nikolaus 

Herr Kann Johann 

Frau Groß Hildegard 

Frau Klenner Ursula 

Herr Mangin Richard 

Frau Issel Gretel 

Herr  Spieker Paul 

Herr Kleefisch  Klaus Willi 

Herr Raab Walter 

Herr  Busch Hans Werner 

Frau Jakobs Theresia 

Herr Hilgers Herbert 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2017 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2017. 
 

 - 22 - 

Senioren Kurier 2 - 2016 

 

noch 81 Jahre 

Herr Breuer Gottfried 

Frau Peiffer Elisabeth 
 

80 Jahre 

Frau Casadei Elisabeth 

Herr Bartnik Klaus-Richard 

Herr Greif Erwin 

Frau Bülow Karin 

Herr Rojahn Udo 

Herr Strunskus Peter 

Herr Kaletsch Karl-Friedrich 

Herr Erbar Peter-Paul 

Herr Grewe Heinrich 

Herr Schwarz Josef 

Frau Krämer Anna 

Frau Büchel Marie-Luise 

Frau Hahmann Brigitte 

Herr Sabranski Heinz 

Frau Corzelius Ulrike 

Herr Weyer Martin 

Herr Schmitz Dieter 

Frau Zeleken Johanna 

Herr Pacholak Franz-Wilhelm 

Frau Kremer Sophie 
 

75 Jahre 

Frau Berg Rosa 

Frau Traber Rita 

Frau Kracht Gisela 

Herr Bornemann Ingo 

Herr Welter Hans-Hubert 

Herr Lehnen Franz Josef 

noch 75 Jahre 

Herr Strübing-Ptok   Rüdiger 

Herr Rüger Manfred 

Herr Höfer Freimut 

Frau Lohfink Marlies 

Herr König Manfred 

Frau Kolligs Hildegard 

Herr Weber Hans-Dieter 

Herr Jahn Karl-Heinz 

Frau Rullmann Rosemarie 

Frau Burmester Gundula 

Herr Rahmel Heinz Dieter 

Herr Clemens Jürgen 
 

70 Jahre 

Frau Neunzig Maria Elisabeth 

Frau Zutz-Henrichs    Martina 

Frau Selbach Ilona 

Herr Dogunke Wolfgang 

Frau Müller Monika 

Herr Regnery Günther 

Herr Fats Alfred 

Herr Krauch Alfred 

Frau Schumacher Doris 

Herr Spiegel Kurt 

Herr Grünzig Michael 

Frau Steilen Helga 

Herr Wasser Johann-Wilhelm 

Frau Hentschke-Ladwig Astrid 

Frau Römer Karin 

 

 
 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2017 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2017. 
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65 Jahre 

Herr Mattar Heinz 

Frau Duttke Brigitte 

Frau Depelkoven-Hülshorst 

  Susanne 

Frau Kürten-Kühlem  Maria 

Herr Fischer H. Peter 

Herr Schlösser Wolfgang 

Frau Beginn Elisabeth 

Frau Hoffmann Hildegard 

Frau Junge Ingrid 

Herr Rommerskirchen Peter 

Frau Moreth Edeltraud 

Frau Hambrock Angelika 

Frau Reckert Marion 

Frau Holz Beate 

Frau Soszynski Karin 

Herr Speer Edgar 

Herr Schütz Reinhard 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter 

uns weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

20. Treffen nach der Pensionierung 

1998 fand unser erstes Traditionstreffen der Kollegen der Technischen Baube-
zirke 02/04, später BBzN statt. Wir treffen uns nun zum 20. Mal am 09. Mai 2017 
um 11:00 Uhr in der Gaststätte Rennbahn Scheibenstraße 40. Das Treffen findet 
jeweils am 2. Dienstag im Mai statt. 
Bitte rot im Kalender vermerken. 

Euer Helmut Walterscheidt 

 
Teilnehmer der 1. Stunde waren: 
Manfred Demond, Günter Erkens, Josef Salcher †, Karl-Heinz Schmitt, Günter 
Schopen †, Paul Spieker, Georg Stiller †, Helmut Walterscheidt, Peter Zelder † 
 
Günter Schopen starb am 19.06. 2016 in Roßleben. 
Ehefrau Hilde und Tochter Elke haben sich für unsere Anteilnahme bedankt. 
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Unsere „Personalstellen“ 

Zum 01.01.2016 hat es eine wichtige Änderung in Bezug auf die Betreuung der 
Beamten gegeben. Die Bundesanstalt für Post und Telekommunikation Deut-
sche Bundespost ist nun aufgrund einer Änderung des Postpersonalrechts für 
die Versorgungsempfänger zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren 
Personalstellen wahr. Die Rentner bleiben bei der Deutschen Telekom AG. Al-
lerdings hat sich die Rufnummer geändert (siehe unten).  

Das bedeutet: Hierhin muss ich alle Änderungen in meinen persönlichen Ver-
hältnissen melden! Z.B. Anschriftenänderungen, Kontoänderungen, Sterbefällen 
und ... und ... und!  

Hier der aktuelle Hinweis auf die jeweiligen Ansprechpartner. 

Für Versorgungsempfänger (Beamte):    

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 
 Deutsche Bundespost 
 Postfach 41 22 
 49031 Osnabrück 

Telefon: 0800 111 7542 (gebührenfrei) 

Fax: 0228/97 42 111 

E-Mail:  Versorgung.Telekom@banst-pt.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Internet: www.banst-pt.de/Versorgung 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit  
 und geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 

Für Rentner (frühere Angestellte und Arbeiter):   
     

  Deutsche Telekom AG 
 HR Business Service (HBS) 
 Rentenservice 
 Postfach 1751 
 49007 Osnabrück  

Telefon: 0800 330 7571 (gebührenfrei) 

E-Mail: Rentner.service@telekom.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

 

Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht - Ihren Seniorenbeirat.  

Informationen über Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-Änderungen 
sowie Sterbefälle brauchen wir dringend, damit unsere Post an Sie nicht ins 
„Leere“ läuft. Wir erhalten keine Informationen vom Versorgungsservice aus Da-
tenschutzgründen. Also denken Sie auch an uns!  

Herzlichen Dank im Voraus! 
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Balmes, Günther 

Berg , Ewald 

Calhau, Jorge 

Gräfe Marianne 

Heinemann, Theresa 

Kohtz,  Karl Heinz 

Lorenz, Cäcilie 

Nebgen,  Alfons 

Schopen, Günther 

Solscheid, Josef 

Wirtz, Johannes 

Wittenmeier, Heinrich 

 

 

 

 

Der jährlichen  Gedächtnisgottesdienst 

 
18. November 2016 um 17:30

 
Uhr 

Dieser Gedächtnisgottesdienst findet in 
der Kirche St. Mariä Himmelfahrt, 
Marzellenstr., in der Nähe des Hauptbahn-
hofes Köln, statt. 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen 
des Gottesdienstes an die verstorbenen 
Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter der drei 
Unternehmen Post AG, Telekom AG und 
Postbank gedacht. 

Der Gottesdienst wird von dem Senioren-
chor „Spätlese“ der Rheinischen Musik-
schule unter der Leitung von Herrn M. Ko-
kott musikalisch gestaltet. 

Wir würden uns über eine rege Teilnahme sehr freuen. Herzlich Dank an den 
Seniorenbeirat Briefpost Köln-Ost, der uns regelmäßig über die Veranstaltung 
informiert. 

Wir  gedenken  unseren verstorbenen 
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 
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Zwei Bäume im Park 

Zwei große Bäume stehen 
dicht nebeneinander in einem 
Park. Sie kennen sich schon 
seit frühester Jugend. Die Äs-
te des einen Baumes ragen in 
die Krone des anderen. Beide 
haben sich gegenseitig her-
vorragend einander ange-
passt. Im Frühjahr entfalten 
sich zur gleichen Zeit die ers-
ten Blätter. Da, wo die einen 
Äste sich weiter ausdehnen, 
hält sich der andere Baum zurück. Beide nehmen Rücksicht aufeinander. Im 
Herbst machen sich beide für den Winter bereit. 

Sie schützen sich gegenseitig vor starkem Wind. Der eine Baum gewährt dem 
anderen Schatten. Sie holen sich aus dem Boden ihr Wasser und teilen es sorg-
fältig. So haben sich beide gemeinsam entwickelt, sind alt geworden und haben 
schon viele Jahresringe gemeinsam aufgebaut. 

Eines Tages schlägt der Blitz in einen der Bäume ein und fällt diesen. Er wird 
wortlos von Waldarbeitern abtransportiert. Der andere Baum bleibt alleine zu-
rück. Er kann einfach nicht glauben, dass sein geliebter, treuer Nachbar nicht 
mehr da sein soll. Wo sie sich doch für den nächsten Winter schon so viel vor-
genommen hatten. Er wünscht, einfach nur einen bösen Traum geträumt zu ha-
ben, und morgen nach dem Aufwachen sei alles wieder in Ordnung. 

Doch am nächsten Morgen ist er immer noch allein. Er schaut suchend umher, 
doch er kann seinen Nachbarn nirgendwo entdecken. Er fühlt sich nackt und 
hilflos. Jetzt erst wird ihm bewusst, dass er all die Jahre vom anderen Baum 
Schutz geboten bekommen hatte. Er bemerkt, dass er auf der Seite, die dem 
anderen Baum zugewandt war, schwächer entwickelt ist. Die Äste sind kürzer 
und weniger dicht mit Blättern übersät. Ja, er muss sogar aufpassen, sich nicht 
nach der anderen Seite zu neigen und umzufallen. Der Wind fährt ihm garstig in 
die schwache Seite.  

Wie schön wäre es doch, wenn sein Nachbar noch da wäre. Er beginnt zu ha-
dern, warum der Blitz ausgerechnet in seinen Nachbarn einschlagen musste. Es 
gibt doch noch mehr Bäume im Park. Er hat Angst vor dem langen Winter, den 
er jetzt alleine durchstehen muss. Er seufzt, fühlt sich sehr einsam. Warum 
konnte der Blitz denn nicht sie beide treffen? Nie mehr könnten er und sein 
Nachbar über gemeinsame schöne Stunden sprechen, die sie beide erlebt hat-
ten. Hätte er am Ende seine Äste weiter zu seinem Nachbarn hinstrecken sol-
len, dass der Blitz auch ihn hätte treffen können?  So quält er sich mit Schuldge-
fühlen, Ängsten und Verzweiflung. Die Sonne scheint wie immer und sendet ihre 
wärmenden Strahlen, doch er verspürt sie nicht. Es wird Winter, und er verbringt 
die Zeit alleine. Er überlegt, ob dies wohl der Sinn des Lebens sei. 
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Eines Nachts, als er wieder einmal grübelte kam ihm die Idee, dass er sich im 
nächsten Frühjahr sehr anstrengen könnte, besonders die Äste seiner schwa-
chen Seite wachsen zu lassen. Er könnte versuchen, die leeren Stellen, die der 
Nachbar mit seinen Ästen ausgefüllt hatte, zu füllen. Er hatte ja mehr Platz, sich 
auszubreiten. Er musste keine Rücksicht mehr nehmen und hatte Nahrung für 
zwei. 

So begann er, all seine Energien darauf zu verwenden, die Lücken, die sein 
Nachbar hinterlassen hatte, allmählich auszufüllen. Ganz vorsichtig ließ er neue 
Äste wachsen. Es dauerte, aber er hatte ja Zeit. Und manches Mal war er sogar 
ein klein bisschen stolz darauf, alleine gegen die Kälte und die Winde anzu-
kämpfen. Er wusste, dass es nie mehr so sein würde wie früher – aber wenn der 
Nachbar jetzt noch einmal kommen würde oder gar ein neuer Nachbar, hätte er 
nicht mehr so viel Platz zur Verfügung wie früher. Eines wusste er genau. Er 
würde den alten Nachbarn nie vergessen, denn er hatte ja die ersten 50 Jahres-
ringe mit ihm gemeinsam verbracht. Zu jedem Jahresring  konnte er gemeinsam 
erlebte Geschichten erzählen. Zu den letzten drei Jahresringen hatte er zu er-
zählen, wie er gelernt hat, allein zu leben, seinen Ästen eine neue Richtung zu 
geben und seinen Platz im Park neu zu gestalten. 

Von dem Menschen den du geliebt hast, wird immer etwas in deinem Herzen 
zurück bleiben: 

- etwas von seinen Träumen,  

- etwas von seinen Hoffnungen,  

- etwas von seinem Leben,  

- alles von seiner Liebe. 

Irmgard Erath 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf, du "junger" Wandersmann, … 

Günter Mahlberg hat in den letzten Jahren die Wandergruppe geleitet, die ja 
leider inzwischen wegen mangelnder Teilnahme eingeschlafen ist. Er möchte 
2017 nun ein neues Wanderprojekt ins Leben rufe: 

Rund um Köln - Wandern auf dem Kölnpfad. 

Der Kölnpfad hat 11 (wie kann es anders sein) Etappen zwischen 9 und 22 km. 
Der Ausgangspunkt jeder Etappe ist bequem per KVB zu erreichen. Nach der 
Wanderung kann man auch per KVB wieder nach Hause fahren.  

Haben Sie Lust Köln zu umrunden und von einer anderen Seite zu sehen? 
Dann melden Sie sich bitte an. Per eMail, im Internet oder per Telefon. Wie Sie 
möchten. Nähere Einzelheiten wird er jeweils per eMail oder Schreiben den 
Interessenten mitteilen. 

Günter Mahlberg 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 3. und 5. Buchstaben von oben 
nach unten gelesen einen europäischen Staat ergeben, der 2016 im Fokus von 

Wirtschaft und Politik steht. 
 
 
 

AU_BI_BRI_CHEN_DUNG_ENT_FA_GAR_GEL_GNO_GOT_HÄUS_ 
HÖH_KANT_LEN_LUNG_PRO_RIE_SAMM_SE_SPIE_STIRN_TE_ 
TEN_VER_ZÜN_ßEN 
(ß=SS) 
 

  Lösungen               Buchstabe 3. 5. 

1. übertriebener Glaubenseifer    

2. Kongress    

3. Voraussage    

4. Autoteil    

5. Hersteller    

6. Laube    

7. Erkältungskrankheit    

 
 

              
 
 

. 
Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt 

 
Lösungen bitte bis zum 31. Januar 2017 senden an: Seniorenbeirat bei  

der DTAG NL West, Standort Köln;  Postfach 10 36 55;   50476 Köln 
 

Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 1 – 206 lautete: 

- Nanga Parbat - 

Gewonnen haben diesmal: Hans-Joachim Haupt und Richard Berg. 

Allen, die nicht gewonnen haben, danken wir für die Teilnahme. 

 

Anmerkung der Redaktion:  

Trotz eines Fehlers in der Anleitung zum letzten Preisrätsel sind viele richtige Lösun-
gen eingeschickt worden. Wir bitten "die falsche Fährte" im Text der Anleitung zu ent-
schuldigen und geloben Besserung. 

Mitglieder 
der Redak-
tion sowie 
deren Ange-
hörige sind 
von der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  
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Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe -   
  Karten -    
  E-Mails 
        

 

 

 
Sehr geehrte Frau Zimmermann, 

über die Glückwünsche anlässlich meines 80. Geburtstages habe ich mich sehr 
gefreut. Ich bedanke mich vielmals bei Ihnen allen und grüße Sie recht herzlich. 

Theresia Jakobs 

 
Hallo Herr Kleefisch. 

Danke für den sehr informativen Seniorenkurier. 

Beim Lesen habe ich entdeckt, dass bei den Geburtstagsgratulanten für das 
zweite Halbjahr Herr Nebgen aufgeführt ist (90 Jahre).   

Ich habe Herrn Clausing informiert, dass er bereits im vergangenen Jahr ver-
storben ist. Herr Clausing bat mich, Sie zu informieren. Ich habe die Todesan-
zeige als Anlage beigefügt. 

Beste Grüße 

Volker Drescher 

Anmerkung: Dies passiert leider immer wieder, weil wir keine Informationen erhalten. 

 
Wenn der Seniorenkurier kommt freue ich mich immer sehr. Vielen Dank dafür. 
Nach dem Tod meines Mannes bin ich umgezogen. 

Liebe Grüße aus dem Norden 

Gundi Burmester 

 
Guten Tag Herr Kleefisch und Kolleg/Innen, 

erst einmal vielen Dank für die Glückwünsche und das nette Geschenk zum 90. 
Geburtstag meiner Mutter.  

Ein paar Tage nach ihrem mit ehemaligen Kollegen, Freunden und Nachbarn 
gefeiertem Freudenfest ist sie mittlerweile zwei Mal gestürzt und hat sich u.a. 
einen Oberschenkelhalsbruch zugezogen. 

Sie ist seitdem im Pflegeheim Bergisch Gladbach und leider nicht mehr in der 
Lage, an ihren Treffen teilzunehmen (und ihre E-Mails abzufragen). 

Daher bitte ich sie, ihr keine Einladungen mehr zukommen zu lassen. 

Mit freundlichem Gruß 

Werner Hohn 
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noch  Leserbriefe  -  Karten  -  E-Mails  
 

 

Liebe Frau Zimmermann und Team des Seniorenkuriers, 

ich möchte mich, auch im Namen meiner Frau, recht herzlich für die vielen jähr-
lichen Geburtstags Glückwünsche bedanken. Ebenso auch für die regelmäßige 
Gestaltung und Zusendung des Seniorenkuriers. 

Mit freundlichen Grüßen 

Marie-Helene Adam 

Walter Adam 

 
Liebe Frau Zimmermann. 

Herzlichen Dank für die guten Wünsche zum 80. Geburtstag. Auch sei herzlich 
gedankt für den ganzen Seniorenbeirat, die sich bemühen schon viele Jahre 
Zusammenkünfte zu organisieren. Anbei ein Bild mit 80 Rosen vom Sohn Ralf 
überreicht. 

Herzliche Grüße 

Rosi Daab 

 
Liebe Seniorenbeiräte,  

ich möchte mich ganz herzlich für die lieben Glückwünsche zu meinem 70. be-
danken. Es war eine große Freude Ihre lieben Glückwunschbriefe zu öffnen und 
dann zu lesen, verbunden mit der Freude, dass wir Ehemaligen aneinander 
denken und so einen schönen freundschaftlichen und kollegialen Umgang wie in 
früheren Zeiten beibehalten haben. 

DANKE! 

Viele Grüße an Sie und alle Kolleginnen und Kollegen 

Frank Henker 

 
 

 

"Früher fuhr man dorthin, wo es etwas Schönes zu sehen gab. 

Heute fährt man dorthin, wo es einen Parkplatz gibt." 

Francoise Amoul, franz. Schauspielerin 
 

"Wir denken selten an das, was wir haben,  

aber immer an das, was uns fehlt." 

Arthur Schopenhauer, deutscher Philosoph 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum 1,32  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecherin Klara Zimmermann 0221 -   
Vertreter Siegfried Klädtke 0221 -   
 
 
1. Schriftführerin Stephanie Frank 0221  -  
2. Schriftführer 
    Wander- und Günter Mahlberg 02238 -            E-Mail hier unter  
    Stammtischleiter                                                                    
 
1. Kassierer Siegfried  Klädtke 0221 - 
2. Kassiererin Klara Zimmermann 0221 -  
 
1. Kassenprüfer Manfred Schmitz 02207 -  
2. Kassenprüfer Hermann-J. Stephan 02233 -           E-Mail hier unter  

    Kulturkreisleiter                                                                     
 
 
Beisitzerin  Auguste Schreiber 0221 -  
Beisitzer Günther Klefisch 0221 -  
Beisitzerin Sophie Kremer 0221 -  
Beisitzerin        Christa Kreuder 0221 -  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing 0221 -  
Beisitzerin Sigrid Roggatz 0221 -  
Beisitzer Helmut Syska 0221 -  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing 0221 – 
 

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt 0221-   
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Seniorenkurier 2/2016 
Beilage  wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 
Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im zweiten 

Halbjahr und dem kommendem Jahr 2017, die schon feststehen : 
 

Weihnachtsfeier 2016 des SBR GK 
 

Die Weihnachtsfeier findet in diesem Jahr am Freitag, den 
25.11.16 statt. Wir treffen uns wieder im Restaurant "excellent" 
im Bezirksrathaus in Köln-Kalk, Kalker Hauptstr. 247-273. 
Einlass: 13 Uhr. Beginn ist 13:30 Uhr.  
Das Cafe ist mit den KVB-Linien 1 und 9, Haltestelle Kalker Ka-
pelle gut zu erreichen.  
Alles weitere entnehmen Sie bitte der separaten Einladung. 

 

Termine Kulturkreis 2017 
 

15.03.17 16:30 + 17:45 Bergwerk UNI zu Köln 
07.04.17 13:00.  Ford-Werke Köln 
Juni.2017   Deutsche Gesellschaft für Luft- und Raumfahrt 
11.07.17 10:00  Auto-Sattlerei in Köln-Kalk 
Oktober 2017  Mosche in Köln-Ehrenfeld 
 
Einige Termine stehen leider noch nicht fest. 
Die Kulturkreisfreunde wurden persönlich angeschrieben. 
 
 

Weitere Termine wie die Frühjahrsfahrt, die Grillwanderung und die Herbst-
fahrt 2017 sind in Planung. Schauen Sie auch mal ins Intenet: 

www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon 02238 –  

Termine im 1. Halbjahr 2017 weiterhin jeden 
dritten Dienstag im Monat wie folgt: 

  

Termin 
 

17.01.2017 
21.02.2017 
21.03.2017 
18.04.2017 
16.05.2017 
20.06.2017 

 

 

Zeit  Wo? 
 

ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 

 
 

Gaststätte 
"Reissdorf am Hahnentor" 
Hahnenstr. 24 
50667 Köln 
 

KVB-Haltestelle Rudolfplatz  

 


